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Rettung von Tirannenketten!
Straft jedem Bösewicht;

Qualen auf de» Sterbebetten
Dem der unsern Schwur einst bricht.

Freiheit bis zur Uzten Stunde!
Freiheit jenseits unsrer Gruft!

Freiheit noch im Engelbnnde
Bis kein Gott mehr Welten ruft!

Chor.
Schwört das heilig Nationen!

Haltet diesen grossen Schwur!
O dann freut sich die Natur,

Daß wir Menschen in ihr wohnen.

O umarmt euch Nationen,
Brudergruß dem Erdenrund!

Alle fernen Himmelszonen
Mischen sich in unsern Bund!

Brüderschaft der ganzen Erde!
Bruderkuß dem Sternenzelt —

Feirlich spricht dann Gott, „es werde
Freude, Glük der ganzen Welt."

Chor.
Ziehet eine Bundeskette

Um das ganze Weltenrund,
Völker! all' in einen Bund

Bis zu einem Sterbebette! »

Die erste dritte und achte Strophe sind über Schil
lers Freude parodirt. Dieß zur Beurtheilung für
S«»ner.

Ĝuter.
Gesezgebung.

Grosser Rath, 24. Sept.
Präsident: Er la cher.

Das Direktorium übersendet folgende Both-
fchaft:
Das Vollziehungsdirektorium der einen und

unkheiibarcn helvetischen Republik, an die
gesezgebenden Räthe.

.Bürger Gesetzgeber!
Um Ihrem Beschluß« vom iz. dieß Monats

Genüge zu leisten beeilet sich das Vollziehungs-
Direktorium Ihnen die Maßnanmen bekannt zu
Machen, die es bei der Sache des B. Andreas

Mark» genommen. Zu diesem Ende hin, BB.
Gesezgeber, übersendet es Ihnen seinen Beschluß
vom zo. August, dessen bloße Ablesung schon
hinreichend seyn wird, um sie zu überzeugen,
daß das Vollziehungsdirektorium den Ausspruch
des Distriktsgerichts von Laupcn zu Gunsten
des B. Gilgian Lugenbühl keineswegs zernich-
tet, wohl aber freilich die Wirkung einer Voll-
Ziehung aufgehalten habe, welche gesezwidrig
erkennt worden.

eDie Fortsetzung folgt.)

Inländische N a ch richte n.
Der Regieruugsstatthalter des Kantons Argach

an das Vollziehungsdirektorium.
Arau, den 26. Sept. 1799.

Vormittag l-> Uhr.
Bürger Direktoren!

Diese Nacht sind in den hiesigen Lazarethen
bei 500 Blessirten, darunter sich aber auch sehr
viele Russen befinden, angelangt.

Die Kanonade bei Zürich hörte man bis in
die späte Nacht, ja sogar einige Schüsse biS
um 12 Uhr, und heute Morgen v»r Tag schon
wieder. Zürich ist also noch nicht erobert, aber
man hofft zuverläßig, daß es heute nicht seh-
len werde, die verschiedenen Bureaux in Lenz-
bürg haben eingepakt, um vorwärts zu gehen.

Heure Morgen um halb 7 Uhr sind nun die
Franken ohne einen Schuß zu thun, bei Stilli
und Vogelsang über die Aar und Limwat pas-
sirt. Die Russen schienen gestern Abend spät
noch dieselben in Schlachtordnung auf dem
Würelingerfeld erwarten zu wollen, aber jezt
ist es gewiß, daß sie gegen Zurzach avancie-
ren, weil sie sonst von der Colonne Franken,
die von Regensperg im Anmarsch sind tournirt
und abgeschnitten würden. Aus allen (obschon
nicht offiziellen) Berichten, die eingehen, laßt
sich fast nicht daran zweifeln, daß der Plan
der fränkischen Generäle gänzlich gelinge. Die
verschiedenen russischen Lager sind so zu sagen,
auf einmal und mit einer große Macht ange-
griffen worden, und haben sich wohl nicht
halten können.

Bestimmt will man gestern auch von der
Rheingegend, Lauffenburg, Waidshut u. s. w.
eine Kanonade gehört haben. Eben so schien
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